
Medizinische Versorgung. 

Impfschutz 

Bei direkter Einreise aus Deutschland bestehen keine Impfvorschriften. 

Eine gültige Impfung gegen Gelbfieber wird nur für bei Einreise aus einem 

Gelbfiebergebiet gefordert, siehe www.who.int 

Das Auswärtige Amt empfiehlt, die Standardimpfungen gemäß aktuellem 

Impfkalender des Robert-Koch-Institutes für Kinder und Erwachsene anlässlich einer 

Reise zu überprüfen und zu vervollständigen, siehe www.rki.de. Dazu gehören auch 

für Erwachsene die Impfungen gegen Tetanus, Diphtherie, Pertussis (Keuchhusten), 

auch gegen Polio (Kinderlähmung), Mumps, Masern, Röteln (MMR) und Influenza 

sowie Pneumokokken. 

Als Reiseimpfungen werden Impfungen gegen Hepatitis A, bei Langzeitaufenthalt 

oder besonderer Exposition auch gegen Hepatitis B, Typhus und Tollwut empfohlen. 

Dengue-Fieber 

Seit Ende 2013 breitet sich Dengue-Fieber im Inselstaat stark aus. Die Mehrzahl der 

Erkrankungen wird in der Western, Central und Northern Division registriert. Die 

Viruserkrankung wird von der tagaktiven Aedesmücke übertragen und kann in 

Einzelfällen zu ernsthaften Gesundheitsschäden mit Todesfolge führen. Ein 

Übertragungsrisiko besteht ganzjährig mit Häufung während der Regenzeit. Es gibt 

keine ursächliche Behandlung, die Therapie beschränkt sich auf die Linderung der 

Beschwerden. Mückenschutz ist die einzige Vorsorgemaßnahme. 

Chikungunya 

Auch Chikungunya wird seit 2014 vermehrt beobachtet. Es ist analog zu Dengue eine 

durch den Stich infizierter Mücken übertragene Viruserkrankung mit Fieber und 

vorrangig z.T. langanhaltenden Gelenkschmerzen. Auch hier gibt es keine 

Schutzimpfung, nur das Vermeiden von Mückenstichen kann helfen. 

 

http://www.who.int/
http://www.rki.de/


Zika-Virus-Infektion 

Gemäß der Weltgesundheitsorganisation () wird Fidschi mit einer möglichen 

Übertragbarkeit von Zika-Viren klassifiziert, Kategorie 1 bzw. 2 der aktuellen -

Einteilung, auch wenn aktuell keine neuen Erkrankungsfälle dokumentiert werden. 

Das Übertragungsrisiko kann dabei sowohl regional als auch saisonal erheblich 

variieren. 

In Anlehnung an die derzeitigen -Empfehlungen empfiehlt das Auswärtige Amt daher 

Schwangeren und Frauen, die schwanger werden wollen, von vermeidbaren Reisen in 

Regionen der o.g. -Kategorie 1 oder 2 abzusehen, da ein Risiko frühkindlicher 

Fehlbildungen bei einer Infektion der Frau gegeben ist. 

Weitere Informationen zur Zika-Virus-Infektion und deren Prävention finden Sie im 

mit der Deutschen Gesellschaft für Tropenmedizin und Internationale Gesundheit e.V. 

() sowie dem Robert Koch-Institut (RKI) abgestimmten Merkblatt Zika-Virus-

Infektion des Gesundheitsdienstes des Auswärtigen Amtes. 

Aufgrund der mückengebundenen Infektionsrisiken wird allen Reisenden empfohlen:- 

körperbedeckende helle Kleidung zu tragen (lange Hosen, lange Hemden), 

- ganztägig Insektenschutzmittel auf alle freien Körperstellen wiederholt aufzutragen 

- unter einem imprägnierten Moskitonetz zu schlafen. 

Siehe dazu auch das Merkblatt Expositionsprophylaxe. 

Durchfallerkrankungen 

Durch eine entsprechende Lebensmittel- und Trinkwasserhygiene lassen sich die 

meisten Durchfallerkrankungen und Typhus vermeiden. 

Wenn Sie Ihre Gesundheit während Ihres Aufenthaltes nicht gefährden wollen, dann 

beachten Sie folgende grundlegende Hinweise: Ausschließlich Wasser sicheren 

Ursprungs trinken, Flaschenwasser mit Kohlensäure, nie Leitungswasser. Im Notfall 

gefiltertes, desinfiziertes und abgekochtes Wasser benutzen. Unterwegs auch zum 

Geschirrspülen und Zähneputzen wo möglich Trinkwasser benutzen. Bei 

Nahrungsmitteln gilt: Kochen oder selber Schälen. Halten Sie unbedingt Fliegen von 

Ihrer Verpflegung fern. Waschen Sie sich so oft wie möglich mit Seife die Hände 

https://www.who.int/emergencies/zika-virus/en
https://www.who.int/emergencies/zika-virus/en
https://email.ionos.de/appsuite/?tl=y#!!&app=io.ox/mail&folder=default0/INBOX&language=de_DE&user_id=9


immer vor der Essenszubereitung und vor dem Essen. Händedesinfektion, wo 

angebracht, durchführen, Einmalhandtücher verwenden. 

Tollwut 

Das Tollwutrisiko wird in Fidschi als sehr gering eingeschätzt. Moderne 

Tollwutimpfstoffe und Immunglobulin sind im Land nicht verfügbar. Eine Impfung 

vor der Reise ist nur in Ausnahmefällen notwendig. 

Medizinische Versorgung 

Die medizinische Versorgung in Fidschi entspricht, insbesondere in den ländlichen 

Gebieten, nicht deutschem Standard. Die Hauptkrankenhäuser Fidschis befinden sich 

in Suva, Sigatoka, Lautoka, Ba, Savusavu, Taveuni, Labasa und Levuka. Auf allen 

größeren Inseln sind ferner Kliniken und medizinische Versorgungseinrichtungen mit 

zumindest rudimentärer Ausstattung vorhanden. Ein ausreichender und gültiger 

Krankenversicherungsschutz einschließlich einer Reiserückholversicherung ist 

dringend notwendig. 

Eine individuelle Beratung durch einen reisemedizinisch erfahrenen Arzt in 

ausreichendem Abstand vor einer Reise nach Fidschi wird empfohlen 

(www.dtg.org oder www.frm-web.de). 

Besonders chronisch kranke und behandlungsbedürftige Menschen müssen sich des 

gesundheitlichen Risikos einer Reise bewusst sein. 

Eine individuelle Reiseapotheke sollte mitgenommen und unterwegs vor den hohen 

Temperaturen entsprechend geschützt werden. Auch hierzu ist individuelle Beratung 

durch einen erfahrenen Tropen- oder Reisemediziner sinnvoll. 

Bitte beachten Sie neben unserem generellen Haftungsausschluss den folgenden 

wichtigen Hinweis: 

Eine Gewähr für die Richtigkeit und Vollständigkeit der medizinischen Informationen 

sowie eine Haftung für eventuell eintretende Schäden kann nicht übernommen werden. 

Für Ihre Gesundheit bleiben Sie selbst verantwortlich. 

http://www.dtg.org/
http://www.frm-web.de/


Die Angaben sind: 

• zur Information medizinisch Vorgebildeter gedacht. Sie ersetzen nicht die 

Konsultation eines Arztes; 

• auf die direkte Einreise aus Deutschland in ein Reiseland, insbes. bei längeren 

Aufenthalten vor Ort zugeschnitten. Für kürzere Reisen, Einreisen aus 

Drittländern und Reisen in andere Gebiete des Landes können Abweichungen 

gelten; 

• immer auch abhängig von den individuellen Verhältnissen des Reisenden zu 

sehen. Eine vorherige eingehende medizinische Beratung durch einen Arzt / 

Tropenmediziner ist im gegebenen Fall regelmäßig zu empfehlen; 

• trotz größtmöglicher Bemühungen immer nur ein Beratungsangebot. Sie 

können weder alle medizinischen Aspekte abdecken, noch alle Zweifel 

beseitigen oder immer völlig aktuell sein. 

 

Weitere Informationen finden Sie unter: https://www.gebeco.de/rund-um-ihre-

reise/laenderinformationen/FJ 

https://www.gebeco.de/rund-um-ihre-reise/laenderinformationen/FJ
https://www.gebeco.de/rund-um-ihre-reise/laenderinformationen/FJ

